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„Ressourcen psychisch kranker und suchtkranker Eltern stärken“ 
 – Ein modularisiertes Programm zur Prävention von Kindesmisshandlung.  

 
Misshandlung und Vernachlässigung stellen nicht nur einen 
signifikanten Risikofaktor für die psychische Gesundheit von 
Kindern dar, sondern haben gesundheitliche Konsequenzen 
bis hin ins Erwachsenenalter.  

Bei psychisch erkrankten und suchtkranken Eltern liegt 
häufig ein hohes Maß an kumulierten Risiken für 
Misshandlung und Vernachlässigung vor, das durch 
Schutzfaktoren häufig nicht ausreichend kompensiert 
werden kann. Dieses kumulierte Maß an Risiken auf Seiten 
der Eltern lässt die betroffenen Kinder zu einer besonderen 
Risikogruppe für Misshandlungen werden.  

Auf der Grundlage der empirischen Befunde zu den Risiko- 
und Schutzfaktoren in der Entstehung von 
Kindesmisshandlung und -vernachlässigung wurde von 
Prof. Dr. Albert Lenz in der ersten Projektphase ein 
Elterngruppenprogramm entwickelt, das auf die Stärkung 
der elterlichen Ressourcen abzielt und hilft, die Risiken für 
Kindesmisshandlung zu mindern . 
 
 
Aufbau und Inhalte des Gruppenprogramms 
Das präventive Gruppenprogramm „Ressourcen der Eltern stärken“ zielt darauf ab, durch die 
Förderung  

• des Einfühlungsvermögens in die kindlichen Bedürfnisse und Gedanken  
• der Sensibilisierung für Perspektiven der Kinder und anderer Personen,   
• des Umgangs mit Gefühlen und Belastungen sowie  
• der sozialen Unterstützung und des sozialen Rückhalts  

 
elterliche Schutzfaktoren zur Kompensation der kumulierten Risiken für Kindesmisshandlung 
zu stärken. 
 
 
Das Gruppenprogramm kann von PsychotherapeutInnen, Kinder- und 
JugendpsychotherapeutInnen sowie BeraterInnen in Erziehungs- und 
Familienberatungsstellen sowie in Jugendhilfeeinrichtungen durchgeführt werden, die 
Erfahrung in der Arbeit mit psychisch erkrankten und suchtkranken Eltern haben. Es setzt 
sich aus vier Modulen zusammen:  
 

1. Mentalisieren 
2. Emotion und Emotionsregulation 
3. Stressbewältigung 
4. Förderung des sozialen Beziehungsnetzes 
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In den Sitzungen werden psychoedukative und psychodynamische, verhaltens-
therapeutische und systemische Methoden und Übungen verknüpft. 
 
Rahmenbedingungen des Gruppenprogramms 
Das präventive Gruppenprogramm kann sowohl im ambulanten als auch im stationären und 
teilstationären klinischen Setting oder in Einrichtungen der komplementären Versorgung 
(z.B. in betreuten Wohneinrichtungen) durchgeführt werden.  
 
Um einen Transfer in den Familienalltag zu gewährleisten, ist es erforderlich, dass die Eltern 
mit ihren Kindern zusammenleben bzw. einen geregelten Umgang haben. 
 
Zielgruppe und Gruppengröße. Das Gruppenprogramm wurde für eine Gruppengröße von 
sechs bis acht Eltern entworfen, die unter besonderen Belastungen, wie einer psychischen 
Erkrankung oder einer Suchterkrankung leben. Es richtet sich in erster Linie an Eltern mit  
Kindern im Alter bis zu 5 Jahren, weil Kinder in dieser Altersstufe besonders gefährdet sind, 
Misshandlung und Vernachlässigung zu erleiden. Eine gezielte Unterstützung der belasteten 
Eltern ist daher angezeigt.  
 
Zeitliche Struktur der Sitzungen. Das Gruppenprogramm umfasst zwölf Sitzungen, für die 
120 Minuten – inklusive einer Pause von 15 Minuten – veranschlagt sind. 
 
Projekt „Kinder schützen durch Stärkung der Eltern“  
Das Elterngruppenprogramm „Ressourcen der Eltern stärken“ wird derzeit im Rahmen des 
Projekts „Kinder schützen durch Stärkung der Eltern“ implementiert, das durch die 
Landesinitiative zu Erhalt und Förderung der psychischen Gesundheit von Kindern und 
Jugendlichen „Starke Seelen“ des Landes Nordrhein-Westfalen gefördert wird.		
	
Das Projekt „Kinder schützen durch Stärkung der Eltern“ ist ein Kooperationsprojekt des 
Diözesan-Caritasverbandes Paderborn und des Instituts für Gesundheitsforschung und 
soziale Psychiatrie (igsp) der Katholischen Hochschule Nordrhein-Westfalen, Abteilung 
Paderborn. 
 
In dem zweijährigen Projektzeitraum (04/2016-03/2018) wird das Gruppenprogramm in über 
30 verschiedenen Einrichtungen der Jugendhilfe und des Gesundheitswesens landesweit in 
NRW erprobt und systematisch evaluiert.	 
 
 
Evaluation 
Die wirkungsorientierte Evaluation erfolgt mittels einer Prä-Post-Messung und einer 
katamnestischen Nachbefragung nach zwei Monaten. Erfasst werden anhand 
standardisierter Elternfragebögen Veränderungen der subjektiven Wahrnehmung realer 
Handlungskompetenzen von Eltern in der Interaktion mit ihren Kindern. Eingesetzte 
Instrumente: (1.) Parental Stress Scale (Berry & Jones 1995); (2.) Strengths and Difficulties 
Questionaire (Goodman 1997; Koglin et al. 2007); (3.) Brief resilient coping scale (BRCS) 
Kocalevent et al. 2013); (4.) Oslo Social Support Scale (Kocalevent et al. 2013). 
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Daneben werden Gelingensfaktoren in der Implementierungspraxis analysiert. Dazu werden 
leitfadengestützte Interviews mit den beteiligten AkteurInnen (durchführende Fachkräfte und 
Eltern) geführt.  
 
Ausblick 
Das Gruppenprogramm „Ressourcen der Eltern stärken“ wird im Frühjahr 2018 im Hogrefe 
Verlag in der Reihe „Therapeutische Praxis" erscheinen.  
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